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Softwareunterstützte Standortoptimierung

Die richtige Wahl treffen   bei 
 der Standortsuche
Ein Ansatz für den Einstieg in ein erfolgreiches Supply Chain Management  

ist die Standortoptimierung. Die Wahl optimaler Standorte kann sogar zum  

entscheidenden Faktor werden. Mathematische Optimierung ist ein Weg,  

um in kürzerer Zeit zu besseren Vorschlägen  für neue Standorte zu gelangen. 

Die Standortwahl hängt von einer 
Vielzahl von Faktoren ab. Ein Beispiel 
ist die Position des Standort-Typs in-

nerhalb der Lieferkette. Wo ein Warenlager zu 
errichten ist, hängt sowohl von den Standor-
ten der Fabriken und Lieferanten als auch von 
der Position der zu beliefernden Filialen ab. Je 
näher es an den Zulieferern positioniert ist, 
desto kürzer werden die Anfahrtswege und 
desto flexibler kann produziert werden. Auf 
der anderen Seite wird ein spontaner Bedarf 
von Filialen gegebenenfalls schwieriger abge-
deckt. Ein Standort, der näher an den ent-
sprechenden Filialen liegt, hätte dann den 
 genau gegenteiligen Effekt.
Darüber hinaus lässt sich solch eine Entschei-
dung natürlich nicht auf der grünen Wiese 
treffen. Der Platz für einen neuen Standort ist 
nicht unbegrenzt, sondern abhängig von der 
bisherigen Bebauungssituation. Wie viel Platz 
steht auf welchem Grundstück zur Verfü-
gung? Können auch bestehende Gebäude ge-

kauft werden? Wäre es dann vielleicht sinn-
voller, gleichzeitig andere Lokationen zu 
schließen? All diese und viele weitere Fragen 
muss man bei der Wahl eines neuen Stand-
orts beantworten. Schließlich haben alle 
Standorte individuelle Anforderungen. Für 
die Wahl einer neuen Fabrik gelten andere 
Vorgaben als für eine Lagerhalle oder Filiale. 
Diese sind dann gezielt in der Suche nach der 
optimalen Lösung zu beachten.

Software berechnet verschiedene Parameter
Betrachtet man alle Voraussetzungen gemein-
sam, wird schnell klar, dass man mit her-
kömmlichen Methoden schnell an seine Gren-
zen stößt – zu groß ist die Menge aller Kombi-
nationsmöglichkeiten, aus denen am Ende die 
optimale Lösung gefunden werden soll.
Um in kürzerer Zeit zu besseren Vorschlägen 
für neue Standorte zu gelangen, bietet sich 
deshalb der Weg der mathematischen Opti-
mierung durch eine Software wie z.B. den 

Supply Chain Optimizer (SCO) des IBM-Part-
ners X-Integrate an. Basierend auf der IBM-
Plattform Decision Optimization Center über-
prüft diese Software mittels mathematischer 
Modelle bestehende Produktions- und Trans-
portpläne auf Machbarkeit sowie Robustheit 
und optimiert sie hinsichtlich Gesamtkosten 
und Gewinn. Das bestehende Netzwerk aus 
Fabriken, Lieferanten, Warenlagern, Filialen 
und Kunden wird dabei modelliert. Der Ent-
scheider steuert über flexible Parameter, wel-
che Bedingungen bei der Wahl eines neuen 
Standorts zu beachten sind und was das Ziel 
der Optimierung darstellen soll. Sollen Kos-
ten für die Transporte reduziert werden? Soll 
der Gewinn maximiert, soll eine bestimmte 
Bedarfsabdeckung erreicht werden?
Die Software bezieht für die Standortwahl ver-
schiedenste Parameter ein. Unbegrenzte Liefer-
ketten helfen, das Transportnetzwerk detailliert 
zu modellieren. Dank minimaler und maxima-
ler Grenzen für Transportrouten können dabei 
örtlich gegebene Kapazitäten berücksichtigt 
werden, die etwa durch eine begrenzte Anzahl 
an Transportern, die auf  einer Route genutzt 
werden können, entstehen. Über eine unbe-
grenzte Stückliste sowie Zuliefer- und Neben-
produkte lässt sich abbilden, welche Kompo-
nenten für die Herstellung eines Produktes be-
nötigt werden und welche Nebenprodukte ent-
stehen. Gruppierungen ordnen Produkte, Wer-
ke, Produktionslinien, Warenlager, Kunden und 
Zeitperioden nach speziellen Eigenschaften ein 
und definieren Bedingungen oder Kosten für 
beliebige Teilmengen. Zonen und Zonengrup-
pierungen unterteilen Standorte nach Postleit-
zahl, Staat oder anderen benutzerdefinierten 
 Eigenschaften. So lassen sich regionsabhängi-

ge Kosten und Bedingungen für 
die Standorte definieren. 
Das Kunden-Servicelevel gibt 
an, dass ein Anteil des Gesamt-
bedarfs innerhalb einer vorge-
gebenen Distanz oder nach ei-
ner gewissen Zeit erfüllt sein 
muss. Über Eingabeparameter 
lässt sich steuern, dass bei-
spielsweise die Hälfte aller Pro-
dukte innerhalb eines Tages 
oder nach 50 Kilometern die 
Kunden erreichen muss. Meh-
rere Optionen für Warenlager 
und Produktionslinien ermögli-
chen nicht nur die Entschei-
dung, ob ein Standort errichtet 
werden sollte, sondern direkt, 
welche der möglichen Optio-
nen wie z.B. die Lagerfläche 
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oder maximale Produktionskapazität dabei 
die sinnvollste wäre. 
Die Planung und Optimierung des Einkaufs 
von Rohstoffen und Halbfertigprodukten wird 
über Tabellen für verschiedene Zulieferer und 
deren unterschiedliche Produktangebote ge-
steuert. Zur Minimierung von Lieferrisiken 
kann zudem für eine Region angegeben wer-
den, eine Komponente immer von mehreren 
verschiedenen Zulieferfirmen zu beziehen. In-
dividuelle Produktions- und Warenlagerstruk-
turen ermöglichen es, Überstunden für die 
Herstellung sowie Start-, End- und Sicher-
heitsbestände für Warenlager zu definieren. 
Distanzen und Transitzeiten zwischen Stand-
orten können entweder standardmäßig über 
die Kombination aus Luftliniendistanz und 
Straßennetzfaktoren berechnet oder über in-
dividuelle Tabelleneinträge örtlichen oder re-
gionalen Gegebenheiten angepasst werden. 
Im Zusammenspiel dieser mathematischen 
Parameter lassen sich dann in kurzer Zeit 
sämtliche Möglichkeiten bei der Standort-
wahl miteinander vergleichen. Das Unter-
nehmen erhält so Antworten auf folgende 
Fragen: 

•  Welche Standorte sind geeignet? 
•Was wäre unter Vorgabe aller 

 Bedingungen und des Geschäftsziels die 
ideale Wahl? 

•Welche Alternativen gibt es und wie 
 wirken sie sich auf das Geschäftsziel aus?

•Welche Auswirkungen haben veränderte 
Bedingungen auf die bestehenden 
 Standorte von Werken und Lagern? 

• Lohnt sich möglicherweise das Umsiedeln 
eines Standorts, um die Kapazitäten auch 
zukünftig auszunutzen?

Mit einer auf mathematischen Modellen basie-
renden Optimierungssoftware können Unter-
nehmen nicht nur die Standort-, sondern auch 
die Produktionsplanung beeinflussen. Sie be-
rechnet anhand vorgegebener Daten für Pro-
duktions- und Lagerkapazitäten sowie Trans-
portkosten und Kundenbedarf eine Supply 
Chain, die die Belieferung aller Kunden opti-
miert, alle Kapazitäten für Herstellung und La-
gerung einhält und Engpässe in der Produktion, 
Lagerung oder Lieferung aufzeigt. Vorrangiges 
Ziel stets: Gesamtkosten so gering wie möglich 
zu halten, Profit zu maximieren sowie weitere 
unternehmensspezifische KPI zu optimieren. 

Die gelieferten Ergebnisse kann das Unterneh-
men als Vorlage oder Ergänzung für die weitere 
Planung verwenden. Somit lassen sich auch 
während der Planung in kürzester Zeit verschie-
dene Szenarien vergleichen, sodass auf Verän-
derungen schnell reagiert werden kann. 
Unternehmen als Vorlage oder Ergänzung für 
die weitere Planung verwenden. Somit lassen 
sich auch während der Planung in kürzester 
Zeit verschiedene Szenarien vergleichen, so 
dass auf Veränderungen schnell reagiert wer-
den kann. Produktionsplanung und Standort-
optimierung lassen sich auch kombinieren, 
indem während einer Berechnung Aspekte 
beider Modelle berücksichtigt werden. So 
lässt sich gleichzeitig entscheiden, welche 
potenziellen Standorte für Werke und Waren-
lager operiert und welche Transportrouten 
benutzt werden sollen, um einen möglichst 
effizienten Produktions- und Transportplan 
für die gewählten Standorte zu erstellen.
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